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Pegmatitische Rohstoffe im
steirischen Anteil der Koralpe

Von jurgen HÖNIG und Harro TIEOTKE

Mit 2 Beilagen

1. Einleitung

Im steirischen Anteil der Koralpe gibt es keine nennenswerten Vorkommen
mineralischer Rohstoffe metallischer Provenienz, wenn man von den Eisenglimmer­
vorkommen absieht, Diese sind Gegenstand eines eigenen Projektes.

Das Vorhandensein und die Verwendung von nichtmetallischcu Rohstoffen wie
Quarz, Feldspat und Glimmer ist durch eine bis ins 18. jahrhundert ruckverfolgbare
Bcrgbaur.itigkeir belegt, jcdoch stellten die letzten Abbaue auf Gangquarz Mitte der
scchzigcr jahre dieses jahrhunderrs ihren Betrieb ein. Schurfbaue auf Glimmer
wurden in kleinerem Maßstab nur wahrend des Zweiren \X!eltkriegcs betrieben.

Ein neuerdings inrernarional stetig wachsendes Interesse an Gangquarzen zur
Herstellung von hochwertigem Kieselglas (H . j. BLANKENBURG, 1978 er. al. ), weiters
positiv verlaufenc Aufbereitungsversuche an weststeirischen pegrnatitischen
Gesteinen (H . J. STEINER, 1980) so w ie ein e Vielzahl sckuudarer Uranmineralfunde in
der \X!cststcierlllark (G . WEISSENSTEINER, 1979 - dort umfangreiches Fund- und
Lircraturverzeichnis), ließcn eine montangeologische Untersuchung der Koralpenpeg­
matite sinnvoll erscheinen.

2. Rohstoffträger

Als Rohstoffträger sind in jedem Fall grobkörnige Quarz-Feldspat-Gesteine
anzusehen, für deren petrographisch-gcnerische Begriffsbestimmung bzw. Namcnsge­
bung die Begriffe Pegmatit bzw. Pegmatoid verwendet werden, allerdings von den
jeweiligen Bearbeitern mit unterschiedlicher Genauigkeit. Eine genaue Definition ist
jedoch für eine montangeologische Beurteilung der Industriemineralvorkommen von
großer Bedeutung, da "eine Nutzbarmachung nur im Wege von Aufbereitungsverfah­
ren erfolgen kann, die auf den jeweiligen Lagerstättencharakter gleichsam
zugeschnitten ist" (H . j. STEINER, 1980). Zutreffend ist dies für jene
Pegrnatoidvorkorumen, wo Feldspat gegenüber Quarz und Glimmer dominant ist
(s. Beil. I ). Wesentlich einfacher gewinn- und verwertbar sind jene Gangquarzvor­
kommen (s. Beil. 1-1'1/1'2 ), deren Erscheinungsbild (q uergreifend - Salbandausbil­
dung) eher Pegmatitcharakter aufweisen. Zum Zweck einer allgemein beschreibenden
Charakteristik wurde folgende Unterscheidung getroffen:
I' e g m a t i t: Wird die Bezeichnung für grob- bis riesenkörnige Gesteine angewandt, so
ist in der Regel damit die genetische Vorstellung einer "magmatischen" Entstehung
verbunden.



I' eg m a t 0 i d e: Grobkörnige Quarz-Feld sp at -Gesteine, als integrierender Bestandtei l
des Nebengesteins ansprechbar (H o MANN, 1962). Dabei ist ein e rein magmatische
Genese nicht nachweisbar.

Bci der von den Autoren ausgeführten Untersuchung "gro bkörn iger" Quar z­
Feldspat-Gesteine e rga ben sich für di e Industrieminerale Qua rz, Feld sp a t und
Glimmer sowie die Uranrnineralisarionen folgende Ergebnisse:

3. Quarz
Quarz zum Zweck der Glaserzcugung wurde ausschließlich aus quergreifenden

Gangquarzvorkommen gewonnen, die in der Literatur als "nachpegmatitisch bis
hydrothermal und jünger" (H . HERITSCH, 1963 ) interpretiert werden. Im Süden der
Koralpe (s. Beil. I-PI bis 1'3) wurde der Quarz in naheliegenden Glashütten
verarbeitet. Quarz aus dem Norden der Koralpe (s. Beil. 1-1'4/1'7) wurde während
der sechziger Jahre nach Deutschland, Italien und der Schweiz exportiert und dort zu
Ferrosilizium weiterverarbeitet (J. EDER, 1961 ),

Feldbcfund: Quergreifende Quarzgange mit Mächtigkeiten bis zu zwei Meter treten
meist in Scharen mit annähernd NNE-SSW-Streichen und ± saigerern Fallen auf. Gut
aufgeschlossen sind solche Quarzgänge auf Grund der Morphologie in Gipfel- und
Kammgebieten der südlichen Koralpe (Beil. I-PI bis 1'3) sowie in der Gegend von
Modriach (Beil. 1-1'4). Gemeinsam ist ihnen ein Quarzkern (ca . 90--95 % der
Mächtigkeit) mit einem Feldspatsalband. Der Quarz ist häufig milchig, seltener
durchscheinend, glasklar nur arn Fundpunkt 1'2 Gradisch-Kogel. Auffälligster
Nebengemengteil im Quarz ist neben Feldspat hauptsächlich Rutil. Jene bis zu
fingerkuppengroße Rutile sind in den nördlichen Quarzvorkommen wesentlich
häufiger als in den südlichen zu beobachten.

Prospektion: Im Gegensatz zu den guten Aufschlußverhältnissen von Quarzgängen in
Eklogit-Amphibolit (1'2) sind die Quarzgänge in den verschiedenen Glimmerschiefern
schlecht aufgeschlossen. Quergreifende G änge sind häufig nur durch Rollstücke
belegt bzw. auch durch alte Pingenzügc angedeutet (PI bis 1'4).

Um das Interpretationsrisiko möglichst klein zu halten, wurden geophysikalische
Methoden angewandt, die erste Teilerfolge zeigten.

Magnetik: Innerhalb der Eklogite gut anwendbar. Die negativen Anomalien der
Quarzgänge decken sich mit den im Gelände ermittelten Streichrichtungen.

Außerhalb des Eklogirbereicbes, in aufschlußarmen Glimmcrschiefern , nimmt die
Deutlichkeit der Anomalien derart ab, da{~ eine eindeutige Interpretation der Daten
nicht möglich war.

Geoelektrik: Widerstandsmessungen (Wenner-Anordnung, verschiedene Elektroden­
abstände 5-10--20 rn) ergaben über Quarzgiingen unterschiedliche Ergebnisse. Eine
Erhöhung des scheinbaren Widerstandcs im Gangbereich ist in jedem Fall meßbar.
Die Intcnsität der Erhöhung ist jedoch stark abhängig von der Durchfeuchtung sowie
Klüftigkeit, so da{~ diese Methodik nur al s Interpretationshilfe angesehen werden
kann .

Satellitenbildauswerrung: Diese besrarigre den Feldbefund insofern, al s daß die nur
sporadisch meßbaren NNE-SSW- bi s NE-SW-Richtungen der Quarzgänge einem
zusa m menhä ngenden Störungssystem angehören .
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4- Feldspat

Jener Feldspat, der bei der Gewinnung von Quarz aus Pegmatiten al s
Nebenprodukt a nfiel, wurde hauptsächlich in den Glashütten a ls Fluf~mittel

verwendet und nur zu geringem Teil an die Porzellanindustrie verkau fe
Ein einmaliger Versuch der Porzellanfabrik Frauenthal, Feld spar aus einem

Pegmatoidvorkomrnen zu verarbeiten, wurde wegen mangelhafter Qualität
kurzfristig wieder a bgebrochen,

Fel dbcfund: Feldspat tritt a ls überwiegender Gemengteil neben Quarz, Glimmer und
Turma lin aussch lielslich in Peg rn a roi dcn auf. Genetisch nic ht ei ndeutig gckl.irr wird
d ie Bild ung d ieser ei nersei ts schma len Lagen un d Lin sen , a ndererseits teil s "massigen"
Körper, erstma ls von BECK-JvIANAGETTA, 1949, ei ner ve nitischen Metamorphose
zugeo rd net. f ü r d ie durch geführten Arbeiten vo n Bed eutung war obig erwähnter
hohcr Felds pa tgeha lt und di e Konzentrati on größerer Kubaturon bei "massiger"
Fo r m,

Als unte rsu chungshöffiges Gebiet e rwies sich "Wö ll mi f~ be rg" (1'6) , "Blümelm ü h­
lc" (1'5) und das Ge biet zw ische n "Wild- und Laßnitzb ach " (P9 ).

Im G eb iet des Wöllmil~berge s (1'6) ko nnten mittels gc oe lek t r ischc r W ide rsta nds ­
messung e inzelne Pegm atoidlinsen a uska rt iert und eine erhö hte Aussages icherhe it
bezü g lich Verb reitung und Ab gr en zung d er Pegm atoidkö rp er erzielt we rden .

Eine mit e ine r Ura npro sp ektion gle ichze it ig durch geführte Kurt ie ru ng der
Pcgmar oidk örper zw ischen "Wild- und La ßnitzb ach " (P9) e rga be n für einze lne
Körper T onnagen um 100.000 t grobkö rn iges Q uarz-feldspat-Gestein, m it jedoch für
e ine n T agbau un günsti gen Abrau mvcrhii lm issen .

5. Glimmer
Für d ie ste ir ische Seite der Koralpe gibt es Besc hreibu nge n von Glimmerschürfen

run d um M od riach (1'4), westli ch vo n Stainz (1'8) un d bei der Blümelmüh le (PS), In den
spä rl iche n Unterlagen über d ie ha uprs.i chli ch im Zweiten Weltkrieg betriebenen
Schürfe wurde G lim mer stets in Ve rbi nd ung m it Pegmati t erwiihnt.

Der Feldbefun d so w ie spo rad isches H a ldenm ater ial aufgelassener Sc hurfstollen
(1'4/ 1'8) e rga be n e ine e inde ut ige Z uord n ung der G limmervorkommen zu den
Pcgm at oideu .

Anzumerken ist, d a(~ für d ie untersu chten Gebiete ei n überm ii(~ig hoher
G lim me rge ha lt de r Böden charak te rist isc h ist, in den seltene n Aufsch lüssen kleine
G lim me rbüc he r vo n b is zu 6 cm Du rchmesser und 2 crn Dicke gef un de n werd en
konnten, daf~ jedoch zie lfüh re nde Au ssagen betreffend Qua nt itii t un d Q ualität nur
mittels Sch urfa rbe ite n mögli ch w.i rc n .

6. Zusammenfassung

6. I Gangquarz
Soweit di e bi sh eri gen Unters uc hungen ein Urte il erlau be n, sind diese Vorkommen

u nter den gegen wiirt ige n wirtschaftl ichen Bedingungen a ls nicht abbauwürdig
a nz use hen, da d ie ge ringe Mächtigkeit (rn ax. 2 rn) di e Gewinnung grö{~ererKubaruren
im Tagba u u nmöglich mache C hemische und technologische Untersuchungen
kö nne n desha lb nich t empfohlen werden .
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6.2 Feldspat
E ine Gew in n u ng von stück ige m Fe ldspat aus den Pcgmatoidcn is t n icht denkbar,

d a d e r Verwach sun gsgrud zu ho ch ist. Geringe iVlc ngcn s ruck ige n Feldspates a us de n
Sa lb.i n deru d er Q ua rzga uge wären n ur im Zusarnrncnhu ng mit dem Abbau der
Q uarzg.mge vorste llbar. doc h werde n die letzteren se lbst als unbauwurdig
cingcsch.itzr .

6.3 Quarz-Feld spatkorn aus Pegm at oiden
Hi ezu liegen posit ive A uf be re it u ngsversuche 1'01' (H . j . STEINER, 1980). Gesteine

en ts p re chend e r Z usa m mcnscrz u ng h aben in sb esondere im Ge h ie r \XI ölllllif~bc rg ,

ßlumelmuhle und z wischen \XIild- und L~f~n i tzbach gröf~erc Verbre itu ng, so d al~ mi t
bcrr.ichrlichen Ku ba ru re n gerech ne t w erd en kann. Angesich rs der s-para lle lcn
Anordnung d e r 10--20 m macht ige n Lager, ist b e i rugbaum.ifl igcm Abbau m it rasch
zu neh mender Über lagerung zu rech nen, so daf~ ein A b bau dieser Gesteine und ihre
A ufbereitu ng in verkaufsfähiges Quarz- bzw. Fe ldspatkorn vorn crzielbnren
Vcrka ufsc r los ab ha ng t.

7. Uran
In d en ve rga nge ne u [5 j ah rcn w urde e ine A nza h l sekundärer Ur.uuninera lfundc

a us der Ko ralpe ge meldet . Di e h a u p tsa ch lieh e n Fund punkte lagen im Cebier der
mittleren Koralpe westli ch vo n D eu tschl andsb e rg . D ie Funde w urden mitte ls UV­
Licht ge rnacht und besch ran ken s ich im w esentli ch en a uf A urunit , U-G I~sop~ 1 erc .

Fe ld befund: Eine Üb erprüfun g der bekannten Fundpunkte ze ig te, d~G di e An ordnung
der Funde sc he in b a r d er a llge meine n Srrc ich ric h t u ng parallel ve r l.i uft. In m üh samer
N ac htpros pekt ion konnte na ch gew iesen we rden , d ~l~ die Verbreitu ng der
Fundpunkte ein e flache n hafte is t , a b ha ng ig vorn a llge meinen Aufschlußgrad sowie
der a u fgewendeten Suc h inrensi tar (s ieh e Beil. 2 ) .

In e iner k ombinierten UV -l'rospektio n bei Nacht u nd Begeh u ng der Fundpunkte
bei T ag mit e inem Sz in t illo mete r w urde d er Versuch u nterno m men, sck u nd.irc
Uranrnincrali sat ionen direkt radiom erri sch zu erfassen und mit d em bei e ine r
groG räum igen Begehung ermittelten Background zu korrelieren . Das Erge b nis mu G
a ls eindeutig negativ a ngesehen w e rd en , d a di e durch schnittl ich en M elsw ert e
zwischen ein- und zweifach em Ba ckg round sch wa n ke n, w as (s iehe Beil. 2) d urcha us
d em a llgeme inen Urangeha lt d e ra rt ige r ho ch m et a m o rp h e r Paragesteine entspricht.
\'(Ii rtsch~ ftlich in teressante Ll-Anreicheru ngcn können desha lb im untersuchten
Bereich ni cht e rwa rtet we rden .
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